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Sedächtniſſes nicht , das in der Bruſt eines

jeden dankbaren Deutſchen fortleben muß .
Fr . Ja wohl darum brechen wir jetzt auf .

Die Hitze des Tages hat uns ſtark überraſcht .

Erquicken wir uns daber im Dorf ein wenig ,
und rufen bei einem Glas guten Breisgauers
mit dem deutſchen Sänger : „ Auch die Todten

ſollen leben ! “

Ganz wahr ſpricht der alte Sirach : ⸗Ein
wüſter König verdirbet Land und Leute , wenn
aber die Gewaltigen klug ſind , ſo gedeihen die
Städte . “

Hans im Glück .

Willſt zuräck zu deiner Mutter ? Hants , Du

biſt ein braver Sohn ; haſt gedient mir treu und

redlich : wie die Dienſte , ſo der Lohn ; gebe

Dir zu Deinem Sold dieſen Klumpen da von

Sold ; biſt du mit dem Lohn zufrieden , Haus
im Glücke ?

Ja , zufrieden ! und die Mutter , ja , die guie
Mutter ſoll mich beloben , und ſich freuen , alle

Hände bring ' ich voll ; Alles , Alles trifft mir

ein , muß ein Sonntagskind wohl ſeyn , und

auf Glückesbaut geboren , Hans im Glücke!
Und er ziebet ſeine Straße rüſtig , friſch und

frohgeſinnt , doch es ſticht ihn bald die Sonne ,
die zu ſteigen ſchon beginnt ; und der Klumpen
Sold iſt ſchwer , drückt die Schulter gar zu ſehr ;

Du erliegeſt unter ' m Golde , Hans im Glücke !

Kommt ein Reiter ihm entgegen :—Schimmel !
ei , du munt ' res Thier ! aber ſchleypen muß ich⸗

ſchlepyen den verwünſchten Klumpen bier ; ſo
ein Reiter bat es gut , weiß nicht , was das
Schleypen thut ; hätt ' ich dieſen Schimmel , wär

ich Hans im Glücke . —

Lümmel , ſage mir , was es iſt , was Du da

zu ſchleypen haſt ? — Nichts als Gold, mein
werther Ritter , — Gold ? ! —und mich erbrückt

die Laſt . — Nimm dafür den Schimmel . — Top !

Und ſo reit ich / bop / hoy , hop ! Trabe, Schimmel !

trabe , Schimmel ! Hans im Glücke .
Hop , hop , hop ! der dumme Teufel ſchwitzt

nun unter meinem Schatz ! hop , bop , hop , hop !

ſachte , Schimmel ! pfui doch ! — Plautz ! ein
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Seitenſatz , und er lieget da zum Spott , dauket

aber ſeinem Gott , daß er nicht den Hals ge⸗

brochen , Haus im Glücke .
Kommt ein Bauer , treibt gemächlich bor ſich

es Rind ; balt ' den Schimmel !
Himmel! ſchreit ihn an des Glückes⸗

es lief ſehr glücklich ab aber hart

ein mg
den E

iſt doch der Trab , und ich will nicht wieder

reiten , Hans im Glücke .
Eine Kuh gibt Milch und Butter , der Beſitzer

hat ' s nicht ſchlecht.— Wollt ihr mit den Thieren
tauſchen ? Mir iſt ſchon der Schimmel recht . ⸗

Mit den Thieren tauſchen ? ! Top . Trabe , Bauer ,
hop, bop, hop ! ſelig , überſelig preist ſich Hans
im Glücke .

Erſt den Dienſt , und dann die Bürde , wieder
nun den Schimmel los ! Immer beſſer ! immer

heſſer ! Nein , mein Glück iſt allzu groß ! — und
im heißen Sonnenſchein findet bald der Durſt
ſich ein : haſt du deine Kuh zu melken , Hans im

Glücke . —

Melken alſo ; er verſucht es , nicht gedeibt es

ganz und gar , weil er Melken nicht gelernt

hat , und die Kuh ein Ochſe war : und er ſtößt
und wehret ſich: Prr ! Prr ! ruhig ! denkſt du

—
5 Beſtie , todt zu ſchlagen ? Hans im

uͤcke .—
Und des Weges zog ein Metzger , der ein

Schwein zur Metzig trieb : Eſel , bleibe von

dem Ochſen , haſt Du Deine Knochen lieb ! —

Von dem Ochſen ? ! — Tritt zurück ! — Iſt ' s ein

Ochſe ? welch ein Glück ! ich erfahr es noch bei

Zeiten , Hans im Glücke .
Aber ach ! die Milch ? die Butter ? Nun ! der

wird zu ſchlachten ſeyn . Aber Schweinefleiſch
iſt beſſer ,undich lobemir das Schweinz Schweine⸗
braten , Rippenſpeer , Speck und Schinken , ja ,

noch mehr , friſche Wurſt und Metzelſuppe !
Haus im Glücke ! —
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Dieſes alles kannſt Du haben / gib dafür den

Ochſen hin ; willſt du tauſchen ?—Herzlich gerne !
ja ! der Handel iſt Gewinn . Auf ! mein Schwein⸗

chen , trabe du luſtig unſerm Dorfe zu ; ja ! die

Mutter wird mich loben , Haus im Glücke ! —

Und es hat ein böſer Bube bei dem Handel

ihn belauſcht , hätte gern auf gute Weiſe ſich
von ihm das Schwein ertauſcht ; kommt daher
mit einer Gans , ſchaut dat Schwein an , dann

den Hans . — Haſt Du ſelbſt das Schwein ge⸗
ſtohlen , Hans im Glücke ? —

Schwein geſtohlen !— Wie denn anders ! ja !
das iſt geſtohlnes Gut . Sey Du nur im nächſten

Dorfe vor dem Schulzen auf dber Hut ; auf der

Inquiſitenbank , dort im Amthaus . Gott ſei
Dank ! das erfahr ' ich noch bei Zeiten , Haus
im Glücke !

Nun Dir wäre ſchon
Dir

uhelfen , mach ' ich

doch mir nichts daraus ; gib das Schwein und

nimm den Vogel , ich gehöre hier zu Haus , weiß
gi
zre

die Schliche durch den Wald , man ertappt mich
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nicht ſo bald . — Ei ! ſchon wieder außer Sorgen ,
Hans im Glücke !

Freuen wird ſich doch die Mutter , eine Gans

iſt gar kein Hund , und nach gutem Gänſebtaten
wäſſert lange mir der Mund ; und das edle

Gänſefett ! und die Daunen für das Bett ! Ei !
wie wirſt darauf du ſchlafen , Hans im Glücke !

RNicht das Beſte zu vergeſſen , auch der Feder⸗
kiele viel ! Nichts iſt möchtiger auf Erden , als
ein ſolcher Gänſekiel , wens der Kantor Wahres
ſpricht : aber ſchreiben kannſt du nicht , hätteß
ſchreiben du gelernt , Hans im Glücke ! —

Und ein luſt ' ger Scheerenſchleifer kam daher
die Straß ' entlang , machte Halt mit ſeinen
Karren , rieb die Hände ſich und ſang : Geld
im Sack und nimmer Noth ! meine Kunſt iß
ſich ' res Brod . — Könm ' ich dieſe Kunſt , ſe wär '
ich Hans im Glücke .

Kerl , wo baſt Du dieſe Gans her ? — Hab '

getauſcht ſie für mein Schwein . — Und Dein

Schwein ? —für meinen Ochſen . — Dieſes ? —

für den Schimmel mein . — Und den Schimmel ?
—für mein Gold . — Gold ? ! —ja ; meiner
Dienſte Sold . — Blitz ! Du haſt Dich ſtets ge⸗
beſſert , Hans im Glücke !

Aber Eint mußt Du bedenken : eine Gans iſt
bald verzebrt , mußt auf eine Kunſt Dich legen ,
die ein ſich ' res Brod gewährt . — Meiſter / ja ,
das mein 'ich auch, lehrt mich Scheerenſchleifer⸗
brauch , bin ich Scheerenſchleifer , bin ich Hans
im Glücke , —

Willſt dafür die Gans mir geben ? — Ja , es

lohnet wohl der Kauf . — Zwei der Steine , die
da lagen , hebt der Schalk vom Boden auf, wohl⸗
gerundet , glatt und rein , nicht zu groß und

nicht zu klein : wirſt ein tücht ' ger Scheeren⸗
ſchleifer , Hantz im Glücke .

Her die Gans , und nimm die Steine , trage
ſie im Arme , ſo ! auf dem klopfſt Du , auf dem

ſchleift Du , und das iſt das Aund O. Geld
im Sack und nimmer Notb⸗ deine Kunſt iſt ſich' res
Brod ; Alles Andre wird ſich finden , Hans im
Glücke ! —

Und er nimmt mit Gans und Karren ſchnell
den nächſten Seitenſteg ; Hans mit ſeinen Steinen

ziehet jubelirend ſeinen Weg : Alles , Alles trifft
mir ein , muß ein Sonntagskind wohl ſeyn , und
auf Glückesbaut geberen , Hans im Glücke ! —

Aber ſpäte wars geworden , fern das Dorf ,
und Eſſenszeit , nichts gegeſſen , nichts getrunken ,

5,Durſt und Müdigkeit ; und die Steine
en ſchwer , drücken , wie das Gold , auch
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ſebr : holte die der Teufel , wär ich Haus im
Glücke .

Dort am Brunnen will er trinken , ſetzt , wie
ein bedächt ' ger Mann , auf den Rand die Steine
nieder , ſchant ſich um und ſtößt daran ; plumpß !
ſie liegen in dem Grund , und er lacht den

Bauch ſich rund : auch der Wunſch iſt eingetreffen ,
Hans im Glöcke !

Zu der Mutter ! tuft er freudig , zu der Matter ,

leicht zu Fuß ! ſollſt mich loben ! ſollſt Dich freuen !

bringe Glückesüberſluß ; Alles , Alles trifft mir

ein , muf eis Sonntagskind wohl ſezn , und

auf Glückeshaut geboren , Haus im Glücke !

Ein Dampfwaſch⸗Apparat .

( Stehe Abbildung . )

Der es besbachtet bat , welche Plage ſo mao⸗
cher fleißigen Hausmutter durch das Waſchen
des Weißzeugs auferlegt iſt , der möchte wohl
wünſchen , dem ſchwächern Geſchlechte dieſe Ar⸗
beit zu erleichtern .

Aber nicht allein die Plage iſt es , was
dieſe Arbeit ſo unangenehm macht , ſondern baupt⸗

ſächlich der große Nachtheil für die Geſund⸗
heit derjenigen , die ſich dieſer Arbeit unter⸗
ziehen müſſen .

Wer es nur einmal mitangeſeben , wie din

Waſcherinnen Tage und halbe Nächte lang mit
Händen und Armen m beißen Waſſer arbeites ,
mit dem Kopfe und dem Oberkörper der Einwir⸗
kung heißer Dämpfe ausgeſetzt ſind , während
der Unterkörper öfters friert , der wird es be⸗
greifen , daß ein Heer von Krankheiten in dieſer
unnatürlichen Beſchäftigung ihren Grund hat .
Rheumatismen , Gicht , ſogenannte Nervenleiden ,
Kopfreißen und hundert andere Uebel haben
Sachverſtändige daraus bergeleitet , und ein
frühes Altern mit einer Menge von Gebrechen ,
welche das Alter mit ſich zu bringen pftegt , iß
eine unvermeidliche Folge .

Die Arbeiten , welche beim Waſchen im heißen
Waſſer verrichtet werden müſſen , ſind ſehr ſchäd⸗
lich und oft wurde ſchon über Mittel nachgedacht ,
dieſem Uebelſtande abzubelfen . Dem fürſtlich
Reuß ' ſchen Baumeiſter Dorſch zu Schleiz iſt
dieſes gelungen , durch die Erfindung einer ganz
einfachen wenig koſtſpieligen Einrichtung .

Zu jeder bisherigen Wäſche war ein Keſſel ,
eine ſogenannte Ofenblaſe oder ein ſonſtiges
metallenes Gefaß nöthig , in welchem das Waſſer
fiedend gemacht wurde . Dieß iſt auch hier bei
der Dampfwäſche der Fall , nur mit dem Unter⸗
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